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„Ich habe für mein ganzes Denken Perspektiven erhalten, 
die ich ohne Marx nie bekommen hätte. Ich schätze ihn 
mit Ihnen als einen der tiefsten, aber auch der ehrlichsten 
und gerechtesten Denker“. 

Theodor Steinbüchel an Wilhelm Hohoff (22.1.1919) 

„Die Lieblosigkeit, die Unterdrückung und Knechtung 
des Menschen, die Ungerechtigkeit und die Versklavung 
des Menschen, die der Sozialismus geißelt, will ... auch 
eine vom Gedanken des Reiches Gottes getragene christ-
liche Sozialethik überwinden.“  

Theodor Steinbüchel (Juli 1927) 

„Geht es dem Christentum um den Menschen - auch 
Marx geht es um ihn. Um des Menschen, nicht um bloßer 
Wirtschaftsfragen willen, die tiefe Interessiertheit beider 
aneinander.“ 

Theodor Steinbüchel, Rektoratsrede (2.5.1946) 
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